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Bekanntmachung
bete, den Handel mit Vieh.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung vvnPrers-
prüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. Sep¬
tember 1915 (R .-G.-Bl . S . 607), vom 4. November 1915
(R .-G.-Bl . S . 728), der Verordnung des Bundesrats über
Fleischversorgung vom 27. März 1916 (R .-G^ Bl . s . 199)
und der Anordnungen der Landeszentkalbeyvrden vom 19.
Januar 1916, betr . Beschaffung und Absatz von Vieh (Reg.-
Amtsbl . S . 27) und vom 27. Dezember 1917.> betr . den
Handel m. Zucht- und Nutzvieh (Reg.-Amtsbl 1918 S 1)
nebst den dazu erlassenen Aussührungsanweisungen wird
für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes
verordnet : ^

Der Verkauf von Vieh (Rinder , Kälber , Schafe, Schweine
über 25 Kg. Lebendgewicht) an Personen , welche nach den
gellenden Vorschriften zum Anlauf nicht berechtigt sind, fft
verboten . Dem Verkauf steht jede andere Veräußerung glerch
Der Viehhalter (Landwirt , Selbstversorger, Händler u. a .)
ist verpflichtet, die Berechtigung des Erwerbers zu prüfen.

Zum Ankauf berechtigt sind außer dem Viehhandelsver¬
band nur folgende Personen:

1. Zunr gewerbsmäßigen Ankauf:
Mitglieder des Viehhandelsverbandes , welche sich über

ihre Person und ihre Berechtigung durch die mit Lrchtbiw
versehene Ausweiskarte des Viehhandelsverbandes au--
weisen. . . .. .

2. Zum nicht gelverbsmäßigen Ankauf für den eige¬
nen Bedarf : . r,,

Landwirte und Selbstversorger, soweit der Ankauf sich
im örtlichen Verkehr ohne Versand auf der Eisenbahn ab¬
wickelt, der Käufer sich über seine Person gehörig ans-
weist und durch eine Bescheinigung seines Gemeindebehörde
nackweist, daß die bestimmungsgemaße Nutzung der Tiere
nach Ansicht der Gemeindebehörde gesichert ist. Ter Er-
werber hat  die Bescheinigung dem veräußernden Biehhalter
zu übergeben, welcher sie äufzubewahren und aus .Ver¬
langen dm Ueberlvachungsbeamten vorzulegen hat.

Der verkaufende Biehhalter (Landwirt , Selbstversarger,
Händler ) hat von jedem Verkaufe seiner Gemeindebehörde
cder der sonstigen von dein Kommunalverband bezeichneten
Stelle , über jede Veräußerung binnen 48 Stundm Anzeige
zu erstatten . Die Anzeige muß enthalten Nanie, stand und
Wohnort des Verkäufers, ; Zahl , Art , Lebendgewicht und
nähere Bezeichnung der Tiere und ihr Verwendungszweck,
Tag der Veräußerung , Name , Stand , Wohnort des Käufers,
Verwendungszweck beim Käufer.

Beim Verkauf von Schlachtvieh, welches per Kreissanr-
nielstelle des Viehhandelsverbandes zugeführt wird , istvre
Anzeige nicht erforderlich, lvenn der Biehhalter den Verbleib
des Tieres durch Vorlage der Duplikate des Schlußscheines
nachwkism kann.

Die Anordnung der Land'eszentralbehörden über Aus.
fuhr von Zucht- und Nutzvieh vom 27. Dezember19I7,
wonach für jede Ein - Und Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh
aus einem Kommunalverband in den andern eie Genehmi¬
gung der Bezirksfleischstelle erforderlich ist, wird onrch vor.
stlhende Bestiminung nicht berührt.

Die Kommunalverbände erlassen die zur Ausführung
dieser Bekanntmachung erforderlichen Ausfuhrungsbestriw-
umngen. ,n .  .

Die Kourmunalverbände sind ermächtigt ' den verkauf
neben oder an Stelle der Anzeige (Ziffer II) von einer
Beurkundung vor der Gemeindebehörde abhängig zu machen.

Für den Verkehr auf den Viehmärkten bewendet es bei
den von der Bezirkssleischstelleerlassenen Bestinrmungen.

' 's rv.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstchenden Bestnmnun-

aen und gegen die hierzu erlassenen Aussuhrwrgsbesttm.
mungen der Kommunalverbände werden auf Gruno des
ß 17 der Verordnung zur Ergänzung der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsitellen und d,e Ver-
sorgungsregelung vom 25j September bezw. November
1915 sowie des 8 15 der Bekanntmachung über die Fleffch"
vk-rsorcmna vom 27. Mäpz 1916 mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit ttzeldstmfc bis  zu 1500 Mark bestraft.

Außerdem unterliegen die iff^ srage kommenden Tiere,
welche entgegen diese«, Vorschriften gehandelt werden , der
Beschlagnahme und sind dem Viehhandelsverband zur Ber-

^ Wertung zu überweisen , '

o,  -

;«-»
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Buthtfuvt ta. Wh,  den 2ß. Mai 1918.
. « gl . Pr . Bezirksfleischstelle
für den Regiernngvbezirk Wiesbaden.

v. BcrnuS.

Ausführungsbcftimmungen
zur Bekanntmachung der Königlich Preußischen Bezirks--
flrischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden betreffend
den Handel mit Vieh vom Al. 5. 1918.

Auf Grund der Bekanntmachung der Königlich Preußi¬
schen Bezirkssleischstellefür den Regierungsbezirk Wiesbaden
betr . den Handel mit Vieh vom 26. 5. 1918 wird für den Ihr
terlahnkreis folgendes bestimmt:

Zu Ziffer I:
Nur an solche Personen darf Vieh (Rinder , Kälber,

Schafe,Schweine über 26 Kg. Lebendgewicht) veräußert wer¬
den, welche im Besitze eines der angeführten Ausweise sind,
wovon sich der Verkäufer jedesmal zu überzeugen hat.

Die zum Ankauf berechtigten Personen haben sich dem
Veräußerer gegenüber auszuweisen.

Zu Ziffer II:
Von dem Verkaufe der 'Eiere hat der Viehhaller (Land¬

wirt , Selbstversorger, Händler ) seinem Bürgermeisteramt
binnen 48 Stunden schriftliche  Anzeige zu erstatten,
welche der Bürgermeister sosvtt der Kreissleischstelle weiter-
zureichen hat . Aus der Anzeige muß hervorgehen Name,
Stand , Wohnort des Käufers und die Art der Verwendung
des Tieres bei diesem.

Für Vieh, welches an die Kreisviehsammelstelle des
Viehhandelsverbandes angeliefett wird , fällt diese Anzeige
fort . Der Viehhalter rnuß aber durch Vorlage der zweiten
Ausfertigung des Schlußscheines Nachweisen können, daß die
Tiere als Schlachttiere an den Viehhandelsverband abge-
liefert lvorden sind. Zu diesem Zweck hat der Aufkäufer dem
Tierbesitzer nach erfolgter Ablieferung der Tiere an die
Kreisviehsammelstelle u. der .dort vorgenonunencn Preisfest¬
setzung eine Ausfertigung der Schlußscheine unbedingt aus.
zuhändigen.

Zu Ziffer III;
Durch vorstehende Bestimmung bleiben die Anordnung

der Landeszentralbehörde über die Ausfuhr von Vieh vom
27. 12. 1917, die Bekanntmachung der Bezirkssleischstelle
für den Regierungsbezirk Wiesbaden über den Verkehr auf
Viehmärkten vom 2. 3. 1918 und die Anordnung des Vor¬
sitzenden des Kreisausschufses des Unterlahnkreises vom
10. 4. 1918, loonach Anträge auf Ausstellung von Ursprungs¬
scheinen der Kreisfleischstelle zur Genehmigung vorzuleqen
sind, unberührt.

Eine Beurkundung des Verkaufes vor der Gemeindebe- '
Hörde ist nicht erforderlich.

Diez,  den 10. Juni 1918. j
Der Kreisausschuß des Uuterlahnkreise«.

Thon. :
* * * * j

Dgb -Nr . Fl . 1473. Diez,  den 10. 6. 1918.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,

vorstehende Anordnung sofort in ortsüblicher Weise zur
Kenntnis der BevEerung zu bringen und auf genaue Be- '
svlgung zu achten.

Der Borfiheude des «reisansschusfe».
Thon.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit werden mir imnrer noch Forderungs.

Nachweise über Leistungen zu Kriegsgefangenenzwecken ge¬
mäß 8 8 Ziffer 1—5 des Kriegsleistungsgesetzes vorgelegt,
deren Kostenerstattung im Sinne des mit Verfügung vom
23. März 1918 Pr . l . 3 H. 864 mitgeteilten Erlasses des
Herrn Reichskanzlers vom 21. Februar 19181. K. 407 bei den
zuständigen stellvertretenden Intendanturen zu beantragen
ist.

Mit Rücksicht darauf , daß außer der mit Hin- und Rück¬
fragen verbundenen Mehrarbeit die getrennte Anforderung
derartiger Leistungen wesentlich zur Vereinfachung der Auf¬
rechnung von Forderungen gleicher Art der uns feindlichen
Länder beiträgt , bitte ich für die Folge in jedem einzelnen
Falle prüfen zu wollen, ob die gegebenen Bestimmungen zu¬
treffen oder nicht. In Zweiselssällen behalte ich mir die
Entscheidung vor.

Auch habe ich in letzter Zeit vielfach, die Wahrnehmung
! gemacht, daß Vergütungsanerkenntnisse über Kriegsleistun¬

gen infolge mangelhafter Aufbewahrung abhanden gekommen
sind. Ganz abgesehen von der durch die anzustellenden
Ermittelungen verursachten Mehrarbeit ist die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen, daß diese Anerkenntnisse von Unbe¬
fugten zur Einlösung vorgelegt werden, zumal die zahlende
Kasse nichr verpflichtet ist ,die Legitimation des Inhabers zu

: prüfen. Auch können Doppelzählungen Vorkommen
Ich nehme daher erneut Veranlassung , aus die Wichtig¬

keit dieser Schriftstücke hinzuweisen mit der gleichzeitigen
Bitte , deren Aufbewahrung größere Sorgfalt zuzuwenden
und — insbesondere die Landbürgermeistcr — energisch
auf die entstehenden Unzuträglichkeiten hinzuweisen.

Meine Verfügungen vom 10. Februar 1913, I. 3 H. Nr.
469 und vom 9. Mai 1917 I. 3 H. Nr . 1293 bringe ich
hiermit nochmals in Erinnerung.

Der Regierungs.Präfident.
i In Vertretung:

Springorum.

XVIII Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando
Abt. III b. Tgb.-Nr . 12805/2467.
Gouvernement der Festung Mainz.
Abt . Ml . Pol . Nr . 56154/27 710.

Frankfurt a . M ., Mainz , den 29. Mai 1918.
Betr : Verwendung von Wagen der Eisenbahn-

Verwaltung.

Verordnung.
In Ergänzung der Verordnung vom 26. April 1918 be¬

stimmen wir auf Grund des 8 9b des Gesetzes über oen Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 und 8 1 des Abände-
rungsgesetzec vom 11. Dezember 1915 im Interesse ver¬
öffentlichen Sicherheit wie folgt:

8 1.
Zur Verhütung einer mißbräuchlichen Benutzung der

Eisenbahngüterwagen verbieten >vir, daß den Militär - und
Eisenbahnbehörden bezüglich der Bezeichnung des Absenders,
der Art , der Menge und des Gewichtes der Güter , des
Empfängers und der Verwendung des Gutes falsche Angaben
gemacht werden. Es bleibt sich gleich,, ob die falschen An-
gaben schriftlich in Dringlichkeitsvordrucken, Frachtbriefen
oder dergleichen oder mündlich erfolgen.

8 3.
Verstöße hrergegen werden, sofern die bestehenden Gesetze

keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und bei Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Bkark bestraft.

V .
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Der stellt). Kommandierende General
Riedel,

General der Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,
WeneraUeutnant

M. 4270.  Diez , den 10. Juni 1918.
A» die Herren Biiracrmrister der Landgemeinden

des Kreises.
In letzter Zeit sind vielfach Vergütungsanerkenntnisse

über Kriegsleistungen infolge mangelhafter Aufbewahrung
abhanden gekommen. Es ist die Möglichkeit nicht ausge¬
schlossen, daß diese Anerkenntnisse von Unbefugten zur Ein¬
lösung vorgelegt werden, zumal die zahlende Kasse nicht ver¬
pflichtet ist, die Legitimation des Inhabers zu prüfen.
Auch können Doppelzahlungen Vorkommen.

Es wird erneut auf die Wichtigkeit dieser Schriftstücke
hingewiesen und ihre sorgfältigste Aufbewahrmrg Ihnen
hiermit zur besonderen Pflicht gemacht.

Der König!. Landrat.
Thon.

1. " 1 1
Cs -mx . 44 « T» . ■» . Diez, 'txttv 1 . JnnV \ ^ \ a.

Bekanntmachung.
Der Wert der Sachbezüge für die Krankenversicherung

ist im Bezirk des diesseitigen Versicherungsamtes gemäß
8 160 R. V. O. wie folgt festgesetzt woroen:

a) für männliche erwachsene Personen auf täglich 1,80 Mk.,
b) für weibliche erwachsene Personen auf täglich 1,50 Mk.,
c) für jugendliche männliche Personen auf täglich 1,50 Mk.,
ch für jugendliche weibliche Personen auf täglich 1,50 Mk.,

und verteilt sich in den einzelnen Klassen wie folgt:
Klasse a) 1. Wohnung 0,25 Mk., 2. Frühstück 0,25 Mk..

Ü.  Mittagessen 0,80 Mk., 4. Abendbrot 0,50 Mk., zu¬
sammen 1,80 Mk.

Klasse b) 1. Wohnung 0,25 Mk., 2. Frühstück 0,20 Mk.,
3. Mittagessen 0,70 Mk., 4. Abendbrot 0,35 Mk., zu¬
sammen 1,50 Mk.

Klasse c) 1. Wohnung 0,25 Mk., 2. Frühstück 0,20 Mk.,
3. Mittagessen 0,70 Mk., 4. Abendbrot 0,35 Mk., zu¬
sammen 1,50 Mk.

Klasse d) 1. Wohnung 0,25 Mk., 2. Frühstück 0,20 Mk.,
3. Mittagessen 0,70 Mk., 4. Abendbrot 0,35 Mk., zu-
sammen 1,50 Mk.

Der Vorsitzende des Versicherungsamtes.

Erhöhung
der Aosbilduugskosteu für Hrbammcnschülkrinne«.

Vom 1. Oktober ds. Js . ab betragen die Gesamtkosten
(ohne Hebammentascheund ohne Hebammengerätschasten) für
den neunmonatigen Lehrgang in der Hebammenlehranstalt
in Marburg:

Beköstigung 2. Klasse:
für die auf eigene Kosten lernenden Schülerinnen 685,50 ML,
für die auf Gemeindekosten lernenden Schülerinnen 640,50

ML,
für die auf Staatskosten (Vs Freist.) lernenden Schülerinnen

325,50 ML;
Beköstigung 1. Klaffe:

für Krankenpflegeschwestern 992 ML,
für Damen besserer Stände 992 ML

Wiesbaden, den 4. Juni 1918.
Der Regiernngs,Präsident.

Kgl. Lehranstalt für.Wein-, Obst- u. Gartenbau
zu Geisenheim am Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an oer Kal.
Lehranstalt im Jahre 1918:

1. Ein Obstverwertungslehrgang für Männer und Hau^
halt ) r gslehrerinncn in der Zeit vom 29. Juli b: 1
8. Braust

2. rin Lbstverwertungslehrgang für Frauen in rer Zeit
von« 19. bis 24. August

abgehalten werden.
Tie Lehrgär ge beginnen an den zuerst genannt -», Tagen

vormittags uni 8 Uhr. Der Unterricht wird theoretisch und
praktisch erteilt , sodas: die Teilnehmer Gelegenheit haben,
die verschiedenen Berwertungsmöglichkeiten einznüben.

Das Untcrrichtsgeld beträgt für den Lehrgang zu 1: für
Preußen 10 Mk., für Nichtpreußen 15 Mk.» für den Lebrgang
zu 2 : für Preußen 6 Mk., für Nichtpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind unter Angabe des Standes , Bor - und
Zunamens , Wohnortes sowie der Staatsangehörigkeit an die
Direktion zu richten.

Der Direktor.

MchtamtttHer Teil

Graf Burian in Berlin.
! WTB . Berlin,  13 . Juni . (Amtlich.) Der k. und k.
r Minister des Aeußern, der am 11. Juni in Berlin einge-
I troffen war , ist gestern wieder nach Wien abgereist. Graf
j Burian,  der in erster Linie dem Reichskanzler seinen An-
i trittsbesuch ak>statten wollte , hatte während seines Berliner
[ Aufenthaltes Gelegenheit, mit den leitenden Staatsmännern
I Deutschlands eingehende Besprechungen zu pflegen. Diese Be¬

sprechungen umfaßten alle derzeit im Vordergründe stehen¬
den Probleme , die einer gründlichen Beratung unterzogen
wurden . Der Geist wechselseitigen Entgegenkommens und
freundschaftlichen Vertrauens,  der den Berhand-
lungen das Gepräge gab, berechtigt zu der Erwartung , daß
in den vereinbarungsgemäß in allernächster Zeit auszuneb-
menden weiteren Verhandlungen  die zur Beratung
stehenden Fragen eine weitere Klärung  erfahren und
binnen kurzem ihre endgiltige , alle Beteiligten befriedigende
Lösung finden werden.

Japan.
WTB . Amsterdam,  12 . Juni . Einem hiesigen Blatt

zufolge erfährt die Times aus Tokio : Feldmarschall Jama-
gata , der Zivil -Generalgouverneur Koreas , der jetzt in Tokio
weilt , erklärte , sein Besuch sei ohne Bedeutung ; binnen
kurzem jedoch werde der Rat der Feldmarschälle — Japan
hat deren sechs— die Probleme der nationalen Verteidigung
näher erwägen. Der diplomatische Beirat beratschlagte
Mittwoch (Datum nicht angegeben) über die Politik
gegen überRußlandund China.  Die lange Dauer
dieser Sitzung hat die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt.

Amsterdam,  12 . Juni . Der Tokioer Journa¬
listen verein  versichert in einem Telegramm an den
Dailh Telegraph , das unlängst in gewissen Kreisen Tokios
verbreitete Gerede darüber , daß nach dem Kriege ein Bünd¬
nis zwischen Deutschland und Japan mögliche sei, ent¬
spreche nicht der Auffassung der Mehrheit des japanischen
Volkes. Die Japaner  als Nation seien entschlossen,
ihren jetzigen Verbündeten treu zu bleiben
und diesen Krieg fortführen zu Helsen, bis sein Ziel, die Ver¬
nichtung des deutschen Militarismus , erreicht sei.



- mit <B c rf f ä ir ß t man  Ms », fe ". Unter dieser
Spitzmarke erzählt der Oberschl. Kurier folgendes-Ge-
schickitcken aus Laurahütte-slennnnowitz: „600 Paar >unke-
Iwaelneue Schuhe ist ein hiesiger Schuhwarenhandlerlos¬
geworden. di? er sorgfältig für seine Lebensmrtte tieferan.
ten reserviert hatte. Kommt da erne Frau zu dem klugen
Geschäftsmann, von dessen Sorte es auch anderwärts
ccbeu soll, und bittet um ein Paar schuhe. Der erklärte.
"Wenn Sie mir ein Pfund Butter bringen, bekommen sre
auch ei» Paar Schuhe." Die Frau eilt zur Polizei und macht
Meldung Man besorgt ihr ein Pfund Fettigkeiten, und mit
diesem Wertgegenstand, der heute schwerer̂wregr. a .- ein
wvhlgespickter Geldbeutel, öffnet sich das -ror zu den der-
boraenen Schuhschätzen. Mit ihren Schuhen zieht die Frau
glücklich nach Hause, aber die Polizei hat dm Weg zu en
Schuhschätzcn nun auch gefunden und beschlagnahmt
6-00 Paar — ohne Butter !" ^

* Der Marktmeister auf schlimmen Wegen.
Der in Oberhausen seit langen Jahren in städtischen Dittisten
stehende Polizeisergeant Sulzbacher, der zugleich die Stelle
eines Marktmeisters versah, begab srch in die tzadteschen
Bckleidungsstellen. als ob er dorr amtlich zu- tunig
Durcki Zufall bemerkte man, wie er einige Kleidungsjtnctt
m!«? iSv Ä P«l. riu! « IC*. * « m. «ei -m°-

SÜSS?ÄSSÄ * 2ÄÄ
ä Ä nahm sich.... Ge,-..-ui- da- --drn.

aber View wcen̂ en v Wertschätzung

WTB London,  10 . Juni . Reuter. Der Bericht-
erstatt̂ der Daily Mail in Tokio  hatte eine Unterredung
mit dem früheren Minister für auswärtige Angelegenhetten
und jetziaen Führer der Oppostttvn Kato  der srch über
die si b ir is che Fra ge folgendermaßen äußerte. „Ich für
mein, Person bin nicht , ii° Jn . - rv - n »n.
Wem, wirklich-in- G-k- hr Di Z- P- n ich »»« , wurde ich da-
für iintrlt -n. oJeidwüttifl. °b di, « U» n » iffiTffiS?nitfit Unsere Interessen wurden uns dann dazu zwingen,
aber ehe eine stich- Ls - -i.,»-. -- t,u ist - wem, er nder-
Haupt jemals dazu kommen sollte — können wir nicht gut
Vorgehen." In Beantwortung der Fragen, dre der Berrchr-

' crstatter stellte, fuhr Kato fort : Japan hat seine Rolle
im Kriege bereits hervorragend (nvbily) gespielt, dre Er¬
haltung des Friedens im fernen Osten ist der Zweck des
angluZapanischen Bündnisses. Ich glaube, wir kvmren un¬
sere Politik beschränkter Verpflichtungen rechtfertigen. Wrr
ginaen nrrr wegen unseres Bündnisses ,das eine begrenzt
Teilnahme vorsah. in den Krieg. Trotzdem wurde das Ma¬
nische Publikum, wenn die Deutschen nach der Mandl chmer
und Ostsibirien kämen, sofortige Gegenmapnahmen verlm -
aen Was immer für Maßregeln Japan ergreift, es muß
aus die Unterstützung durch die öffentliche Meinung zahlen
können die würde es für eine Sache. , die rrrchts mrt der
Verteidigung vitaler japanischer Interessen zu tun hat, nicht
„ ^ *” —16. . Vir -niYPItf frflP (§ tlTTtinUH CI ttt

?egen meine? MMung nach eine übertriebene Wertschützum
für Deutschland. Was die Kriegslage anbettlfst, ch habe ch
wiederhol, in öfftntlichen Versammlungen den Standpunkt
vertreten daß Deutschland, wenn es, lvas ich nicht glaube,
jetz dm Krieg zu Lande gewänne, noch immer mit der
unbesiegt« : britischen Flotte zu rechnen habe, dre ihm den
Amvcma zur Sec und zu Rohstoffen verwehrt. Dre Ursache
meines Vertrauens auf den Sieg oer Alliierten rst, daß sie
über überlegene Hilfsquellen, Widerstandskrast und Hart-
näckiakeit verfügen. Die für Japan rrchüge Politik Ware
das Fortbestehen des Bündnisses und die Pf .cge des Bund-
nUws mit den Vereinigten Staaten . Dann r>t eine ‘
L Ärns EÄLlich . Auf jeden Fall .ist ein den sch- j
javanisches Bündnis undenkbar. Ein Bündnis mrt Deutjch -
land würde bedeuten, daß Japan ihm noch mehr unterworfen .
teäie als es Oesterreich jetzt ist. Ueber dre Lauge des ,
Krieges braucht man sich nicht zu Wundern. Tre britische ,
Avuee ist tapfer und patriottsch, aber rmprovijrert. Tor
Zusammenbruch- Rußlands war nicht vorauszujehen, dre Art, .
wie die Alliierten' sich der neuen Lage anpaßten, ist er- ^
staunlich. Kato glaubt nicht, daß der Krieg bald beendet sein ,
L, .s er  in der Ansicht, daß Deutschland er,t besiegt jein z
muß' um den Friedensbedingungen, die den Alliierten ge- !
L svSren, L - st'mm. - , « Ä5 !tnmt nt bem Frieden, wie rhu Wrlson und Lloyd George ,
wünschten gelangen könne. Was die Frage der Erschöpsung e-
ttess? so glaL er, daß Deutschland zuerst erschöpft jein s
werde. ^ >

Vom Büchertisch.
( !) Wie draußen in der Natur alles grünt und blüht, als

läge die Welt inr tiefsten Frieden, so lvrrkt und schajst auch
diê Kunst trotz allem Menschenstreit und jprrcht erhebend
und erfrischend zu dem oft zagvn Menschenherzen. Belonwer
wmn ft- sich in u« >Ich°afti» u Vi-iM -k-.t da»
ihrer hii.-r- i, und ftlmumus-dall-" S-It- i °i»t. im- 1
brt Me ggendorser - Blattern  der Fall ist. Denn
immer ist es wahre und echte Kunst, was hier einem bunten,
erlesenen Strauß Gemüt und Auge erfreut.

Vermischte Nachrichten.
* VomWindmühlenslügel erschlagen  wurde

i» Bokel (Oldenburg) der 14jährrge Mullerlehrnng Will
mttilwr Er wurde durch die Kraft der Drehung 30 Mete-
weit Esortaeschleudert und sosott getötet Ter Vater, der
selbst Mühlenbesitzer ist, liegt zurzeit in einem Feldlazarett.

* Eine neuartige Familienanzeige  findet
h in Zeitungen. „Hierdurch geben wir bekannt,

S ÄÄ Ritter , die Braut tm
Oktober 1916 gefallenen Sohnes, des Jägers Otto Flem-
ming, mit Genehmigung des Mmisterlums von letzt an
Rancen „Frau Flemmrng" fuhtt . A. verw. Ritter . Otto
Klenrming und Frau ."

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Kördors  verkauft im Wege der schrift¬

lichen Meistgebote das nachstehend ausgefuhrte aufgearbeitete

«. 11. 13. >6. 17. « --» f,'
6,64 Fm., Rottannen: 2o st . 18,11 Fm., lw sr.

36,96 Fm., 92 Stangen 1. Klasse.
Die Gebote find losweise für das Stammholz Pro Fest-

meter für die Stangen pro Stück abzugeben und verschlvjjen
mit d" , Auftchrift H°lzlubmi ft°u W S . »;

nerstaa den 20 . Juni  er ., nachmrtags  6 Uhr
"» dir Bii-geruwift-rri in « -dar,. Pakt »«--ach -iuft.-
senden. Die Eröffnung der Gebote erfolgt F r er ta g , d en
21. Juni  er ., vormittags 10 Uhr  aus oer Bürger¬
meisterei in Kördors. _ _ _ __

Wir nehmen Gelder, die zur Zeichnung auf die

nächste IX . Kriegsanleihe
bei uns Verwendung finden sollen, schon jetzt entgegen
und verzinsen sie bis zum ersten Einzahlungstage der
neuen Anleihe mit

4 1 /a ° /0 (6956

Direktion der Nassauischen Landesbank.
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